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III . Tertiärperiode :
Untere Süßwaſſermolaſſe der Schweiz .

IV . Juraperiode :
a . weißer Jura ,

8 - Kalkbänke mit Ammonites transver -

sarius ;

b. brauner Jura ,

9.

10 .

14 .

12 .

13 .

14 .

Trümmeroolith mit Ammonites Lam

berti und A. athleta ;

Gifenoolith mit Ammonites anceps

und A. macrocephalus ; ș

Oolithe und Kalfoänte mit Rhyncho-
nella varians und Ammonites Wür -

tembergicus ;
Kalkbänke und Thone mit Ammonites

Humphriesianus und Belemnites gi -

ganteus ;
Eiſenſchüſſige , graue und roſtgelbe

Kalkbänke mit Ammonites Murchi -

sonae und Pecten personatus ;

Schieferthone mit Ammonites opali -
nus und torulosus ;

o. ſchwarzer Jura ,

15 .

16 .

17 .

18.

19.

20 .

Mergel des Ammonites jurensis ;

Schiefer mit Posidonomya Bronnii ;

Weiche Mergel und Kalkbänke mit

Ammonites costatus ;

Kalkbänke mit Terebratula numis -

malis und Belemnites paxillosus ;

Kalkbänke und Thone mit Gryphaea
obliqua und Ammonites raricostatus ;

harte Kalkbänke mit Gryphaea arcuata.

V. Triasperiode :

a. Keuper ,
21 . Keuperſandſtein , unterer ;

22

23

Keuperthon , Mergel und Gyps ;

b. Muſchelkalk ,
Dolomit und Kalkſtein deg

Muſchelkalks ;

obern

24 . Dolomit und Gyps der Anhydritgruppe ;

25 . Wellenkalk als bituminöſer Wellen⸗

mergel und Wellenkalkſchiefer mit Thon⸗

ſchiefern ;
c. bunter Sandſtein ,

26 . der bunte Thon und Thonſandſtein ;

27 . der Quarzſandſtein mit Dolomit und

Kieſelmineralien .

VI . Permiſche Periode :

28 . Conglomerat des Todtliegenden .

VII . Kryſtalliniſche Geſteine :

29 . Gneis und ſeine Varietäten ;
30 . Granit a. Albgranit⸗Granitporphyr ,

b. kleinkörniger Granit ,

31 . Diorit ;

32 . Quarzporphyr ;
33 . Glimmerporphyrit ;

34 . Diabas ;

35 . Serpentin und Erzſtöcke in demſelben .

VIII . Erzgänge :
36 . Erzgänge der barytiſchen Bleiformation .

Die aufgezählten Trias und Jurabildungen zeigen

eine annähernd vollſtändige Aufeinanderfolge , ſie ruhen

über dem wenig mächtigen bunten Sandſteine auf dem

Grundgebirge oder den kryſtalliniſchen Geſteinen . Das

Todtliegende geht nur ſoweit zu Tage , daß wir über

deſſen Anweſenheit Kenntniß nehmen können und ſteht

aus allem Verbande mit anderen Flötzablagerungen ,

es ruht auf Gneis und wird von Geröllen des Dilu⸗
viums bedeckt . Von geologiſcher Bedeutſamkeit iſt das

Vorkommen der Juraformationen in dem ſüdöſtlich in

das Kartenblatt eintretenden Gebietstheile des Kleck⸗

gaues , indem ihre Ablagerungen zwiſchen den ſüdweſt⸗
lichſten Ausläufer des Randenjura , zweier an ſich

verſchiedenen geologiſchen Typen , liegen .

Von noch größerer Bedeutſamkeit als dieſe geologi⸗

ſchen Verhältniſſe ift

Die Bodengeſtaltung des Gebietes ,

denn auf ihm vereinigen ſich alle Gewäſſer , welche

zwiſchen den Weſtalpen und dem Schweizerjura bis

zum Quellengebiete der Rhone ihren Urſprung nehmen .

Die aus Süden auf den Rheinſtrom zu eilende Aare

fließt über eine feſte Geſteinsſchwelle , über die Kalk⸗

bänke des obern Muſchelkalkes , bevor ſich ihr trübes

Waſſer mit dem ſmaragdgrünen Rheinſtrome vermiſcht

und zu beiden Seiten erheben ſich mit Flußkies über⸗

deckte Muſchelkalkhügel in einem Abſtande , welcher für

den Durchgang der heutigen Hochwaſſer des Aarfluſſes

geradezu hinreichend iſt .

Jene Geſteins - oder Flußſchwelle liegt 1042 “ über

dem Meere und 55 “ über der des Rheines von Laufen⸗

burg , ſie bildet einen natürlichen , feſtbegrenzten Ab⸗

ſchluß für die tiefſte Stele des geſammten zwiſchen

den Alpen und dem Jura liegenden Mittellandes der
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Schweiz ). Jenſeits den Alpen begegnen wir auf
dem Boden des Leventina oder untern Teſſinthales der

entſprechenden ſüdlichen Tieflage zunächſt wieder. Dieſe

Verhältniſſe werden zu einem denkwürdigen , noch nicht

berührten Momente , wenn wir hiebei darauf hinweiſen ,

daß durch ſie das Feſtland von Europa hier im Nor⸗

den und Süden bis zum Fuße der Weſtalpen hinan

durch eine Höhenſchichte von 1000 “ eingeſchnitten over

vertieft wird , deren innere Ausgangspunkte kaum 30

deutſche Meilen , welche dem Maſſiv der Alpen größ —

tentheils zukommen , von einander abſtehen *) . Es

wird nicht gewagt ſein , wenn wir uns zugeſtehen , daß

dieſſeits der Rheinſtrom und jenſeits den Alpen , der

Poo , deren Mittel und Unterlauf unter dieſen beiden

Höhenſchichten liegt , an dieſer Bodengeſtaltung einen

großen Antheil gehabt habe .

Obgleich nach dem Ermeſſen des Geologen die groß —
artige Wirkung dieſer Gewäſſer , welche zum Theil im

Eiszuſtande waren , nur neuern geologiſchen Zeitab —
ſchnitten zugerechnet werden kann , ſo war ihr Haupt⸗

abſchluß dennoch ſchon beendet worden , bevor die älteſte

Geſchichte des Menſchen begann , denn in dem Abſatze
des letzten Rheinlaufes finden wir noch Reſte von

Thieren begraben , deren Lebzeiten nach unſerer Kennt⸗

niß dem Erſcheinen des Menſchen in dieſer Gegend

vorangingen . Mit zuverſichtlichem Vertrauen auf die

Stetigkeit der Verhältniſſe erbauten die Römer inner —

halb der Gabelung , welche der Rhein und die Aare

durch ihren Zuſammenfluß bilden , unter einem Hoh -
geſtade ihr Confluentes , das heutige Dorf Koblenz ,
es möchte uns dünken , um uns zu zeigen , daß zwei
Jahrtauſende ſich zur Geſchichte der Erdbildung ver⸗

halten , wie der Augenblick zur Tageslänge ſich verhält .
Die Betrachtung dieſer großen Verhältniſſe erleich —

tert uns das Erfaſſen der übrigen Erſcheinungen in

unſerem durch ein Kartenblatt vorgezeichneten Gebiete

von nur 9 Quadratmeilen Flächengehalt und wir be —

ginnen nun mit der orographiſchen Beſchreibung des

mit ihm natürlich verbundenen Gebirges .

Der ſüdliche Theil des Schwarzwaldes
wird von einemHauptgebirgskamme hoher Gneis —

berge , den höchſten Bergen des Gebirges und nächſt

* ) Der Tiefe der Schweizerſeen iſt hiebei nicht gedacht . Der

Züricher See reicht mit ſeiner größten Tiefe noch über 500 “ unter
die Aarſchwelle bei Waldshut .

* ) J . M. Ziegler ' s hypſometriſcher Atlas (Winterthur 1856 )
und A. Papen ' s Höhenſchichtenkarte von Centraleuropa
lipen in Klarheit dieje gropen Verhältniſſe .
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den Kuppen des Rieſengebirges zugleich auch die höchſten⸗

außeralpiniſchen Berge Deutſchlands , quer durchſchnit⸗
ten . Dieſer Kamm wird von Weſten nach Oſten vom

42887 hohen Schauinslande , von der Gebirgsmaſſe des

Feldbergs = 4982 , der Bärhalde S 4401 “ und dem

Hochfürſt ( Granitrücken ) = 3967 gebildet , welche mit
ihren Gebirgsſätteln und Päſſen zuſammen einer

Durchſchnittshöhe von 4200 “ nahe kommen ) . Hinter

oder nördlich dieſem Gebirgskamme iſt der bekannte ,

großartige Uebergang Freiburg - Neuſtadt - Villingen
( = 2980 ) mit den quer von Weſten und Oſten die

Längenaxe des Gebirges tief einſchneidenden Thälern

der Hölle und Gutach ( d. i . Oberlauf der Wutach ) .
An der Mittagſeite entſpringen an dem Scheitel des

Kammes die erſten Quellen einer Anzahl parallel dem

Rheine zufließender Schwarzwaldflüſſe ; ihre meiſt

kluſen⸗ oder klammartigen , tiefen Thäler laſſen ſich in

dem Kartenbilde mit den Tropfen vergleichen , welche

aus dem Beſchlage der Fenſterſcheiben als Waſſerfäden

nebeneinander abfließen . So charakteriſirt ſich das

ſüdliche Schwarzwaldgebirge durch das Vorwiegen der

Bildung von Längsthälern , welche ſich aber von den

übrigen des Gebirges durch ihren tiefen bis ſchlucht⸗

artigen Unterlauf auszeichnen und dadurch Anſiedelung

menſchlicher Wohnſtätten abweiſen .

Der genannte Paß unterhalb den höchſten Schwarz⸗

waldbergen iſt ein ebenſo natürliches Mittel , das ſüd —

liche Gebirge von dem mittleren , zugleich mittelhohen ,
als ein Gebirgsland zu ſcheiden , wie es das Kinzig⸗

thal iſt , den mittleren Schwarzwald von dem nörd⸗

lichen durchſchnittlich niedrigſten Gebirge orographiſch

zu ſondern .
Der die Längsaxe quer durchſchneidende Feldberg⸗

oder Hauptkamm ſendet drei eben auch anſehnliche

Höhenkämme , aber von ſehr verſchiedenen Felsarten

gebildet , ſüdwärts und zwar den einen zwiſchen dem

Rheinthal und dem Quellengebiete der Wieſe , den wir

Belchenzug nennen , vom Schauinsland nach dem

Haidſtein ( = 4257), Belchen ( 47418, inmitten der

3731 “ hohe Paß der Krinne ) und Blauen ( = 3889 ) ,
Die zweite ſüdliche Abzweigung , der Blößlingzug ,

geht zwiſchen den Quellen der Wieſe , Wehra einſeits

und anderſeits der Alb vom Feldberge über den höch⸗

ſten und zugleich tiefſten Schwarzwaldpaß , denZaiger
( S 4113 ) , nach dem Herzogenhorn S = 4724 ) und

von dieſem nach dem Biöpling ( = 4334 ) , Dea
) Beiträge zur Statiſtik der inneren Atröelülnth botoi

Landesaufnahme , Heft XII Seite 40 .
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